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Unterrichtungsvorlage 

 

Vorlage: UV/0448/2023 Datum: 23.01.2023 

Dezernat 2 

Verfasser: 31-Ordnungsamt Az.: 31.20.00 / Ne 

Betreff: 

Weinausschank auf Wochenmärkten - Rechtliche Darlegung 

Gremienweg: 

29.03.2023 Fachausschuss der Ämter 31 (Ordnungsamt) 

und 37 (Amt für Brand- und 

Katastrophenschutz 

 einstimmig  mehrheitl.  ohne BE 

 abgelehnt  Kenntnis  abgesetzt 

 verwiesen  vertagt  geändert 

TOP  öffentlich  Enthaltungen  Gegenstimmen 

 

Unterrichtung: 

 

In der letzten Ausschusssitzung im Oktober 2022 wurde die Fragestellung aufgeworfen, unter wel-

chen Voraussetzungen ein Ausschank von alkoholischen Getränken zum Verzehr an Ort und Stelle 

auf Wochenmärkten möglich sei. 

 

Die behördliche Festsetzung als Wochenmarkt erfolgt auf Grundlage des § 5 Landesgesetz über Mes-

sen, Ausstellungen und Märkte (LMAMG). Mit dieser Festsetzung gehen auch sogenannte Marktpri-

vilegien einher (z. B. eine Reisegewerbekarte ist entbehrlich, das Ladenöffnungsgesetz findet keine 

Anwendung).  Ziel eines festgesetzten Wochenmarktes ist vor allem die Versorgung der Bevölkerung 

mit frischen Lebensmitteln und Waren des täglichen Bedarfs.  

 

Ein Wochenmarkt ist eine regelmäßig wiederkehrende, zeitlich begrenzte Veranstaltung, auf der eine 

Vielzahl von Anbieterinnen und Anbietern eine oder mehrere der folgenden Warenarten feilbietet: 

 

1. Lebensmittel im Sinne des § 2 Abs. 2 des Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuches mit Aus-

nahme alkoholischer Getränke; zugelassen sind alkoholische Getränke, soweit sie aus selbstge-

wonnenen Erzeugnissen des Weinbaus, der Landwirtschaft oder des Obst- und Gartenbaus her-

gestellt wurden; der Zukauf von Alkohol zur Herstellung von Likören und Geisten aus Obst, 

Pflanzen und anderen landwirtschaftlichen Ausgangserzeugnissen, bei denen die Ausgangsstoffe 

nicht selbst vergoren werden, durch den Urproduzenten ist zulässig; 

 

2. Produkte des Obst- und Gartenbaus, der Land- und Forstwirtschaft und der Fischerei; 

 

3. rohe Naturerzeugnisse mit Ausnahme lebender Tiere. 

 

Entsprechend dem LMAMG dürfen auf Märkten alkoholfreie Getränke, zubereitete Speisen und 

Kostproben zum Verzehr an Ort und Stelle verabreicht werden. Alkoholische Getränke (auch solche, 

die unter der lfd. Nr. 1 aufgeführt sind) werden auch dann nicht erfasst, wenn sie zu dem Warenan-

gebot der festgesetzten Veranstaltung gehören. Sie dürfen nur verkauft werden. Ihre Abgabe zum 

Verzehr an Ort und Stelle ist immer eine gastgewerbliche Tätigkeit und fällt nicht unter das Privileg 

des LMAMG. Das bedeutet, dass hierfür eine gaststättenrechtliche Erlaubnis erforderlich ist, ggf. ist 

bei lediglich wenigen (quartalsweisen) Aktionen auch eine sogenannte Gestattung möglich.  

 

Soweit andere Orte sich insoweit nicht an die gesetzliche Regelung halten, kann hieraus kein An-

spruch auf Gleichbehandlung abgeleitet werden (keine Gleichheit im Unrecht).  
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Es ist nicht zutreffend, dass in Mainz auf dem Wochenmarkt Wein ausgeschenkt wird. Dies ist dort 

ebenfalls verboten. Vielmehr handelt es sich hier um das „Marktfrühstück“, eine vom Wochenmarkt 

räumlich getrennte Veranstaltung. Hierfür verfügen die Winzer über eine separate gaststättenrechtli-

che Erlaubnis, die mit entsprechenden Auflagen verbunden ist. Ähnlich verhält es sich in Trier. 

 

Dies wäre auch der Weg, den die Beschicker, die anlässlich der Koblenzer Wochenmärkte Wein zum 

Verzehr an Ort und Stelle ausschenken möchten, beschreiten müssten. Dabei ist eine räumliche Tren-

nung beispielsweise in Ehrenbreitstein äußerst schwierig bzw. nicht möglich.  

 

Obige rechtliche Darlegung wurde uns sowohl durch unser Rechtsamt, als auch durch das zuständige 

Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau bestätigt. 

 

Die genannte Thematik wurde Ende Februar auch in einem gemeinsamen Termin mit den Veranstal-

tern der Wochenmärkte erörtert. Daneben ging es auch um den Wunsch der Veranstalter, das Waren-

angebot der Wochenmärkte über die unter den lfd. Nr. 1-3 genannten Produkte hinaus zu erweitern. 

Hierbei wurde den Beteiligten seitens der Verwaltung der Vorschlag unterbreitet, einmal monatlich 

einen festgesetzten „Jahrmarkt“ (gesetzlich ist ein höherer Rhythmus nicht möglich) zu beantragen. 

Dort kann dann ein breites Warensortiment angeboten werden, welches über das von Wochenmärkten 

hinausgeht. Allerdings bleibt es auch hier dabei, dass lediglich ein Verkauf, nicht aber der Ausschank 

von Alkohol zum Verzehr an Ort und Stelle stattfinden darf. Dieser Vorschlag wurde von den Ver-

anstaltern positiv aufgenommen.  

 

Finanzielle Auswirkungen: keine 

 

Auswirkungen auf den Klimaschutz: keine 
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